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Familienfreundliche 
Gemeinde
Zeihen will  
Tagesstrukturen  
einführen. Seite 5

Versuchte vorsätzliche Tötung
Ein 21-jähriger Italiener muss 
sich vor dem Bezirksgericht 
Rheinfelden verantworten. 
Seite 13

Gold, Sand und Bahnhof
Beachvolleyballer  
Leo Dillier holt Turnier-
sieg mit Adi Heidrich.
Seite 15 

«Ich reite die Welle»
«Lange Nacht der Musik» mit Dodo

Am 8. Juni tritt Dominik Jud 
alias Dodo an der  
«Langen Nacht der Musik» 
in Kaiseraugst auf.  
Der vielseitige Künstler 
präsentiert dort auch  
Musik, die er in Afrika  
aufgenommen hat. Es war 
für ihn eine Reise zurück  
zu den Wurzeln. 

Valentin Zumsteg

NFZ: Dodo, Sie sind Musiker, 
Produzent und Gastgeber der 
Fernsehsendung «Sing meinen 
Song». Es läuft derzeit, oder?
Dodo: Ich reite eine schöne, grosse 
Welle. Das fühlt sich sehr gut an.  
Ich durfte schon ein paar Wellen  
reiten in meiner Karriere. Heute 
kann ich es mehr geniessen als  
früher – und ich habe auch nicht 
mehr so Angst, runterzufallen. 

In Kaiseraugst wird am 8. Juni  
zum dritten Mal die «Lange Nacht 
der Musik» durchgeführt. Sie sind 
der Hauptact. Was halten Sie von 
der Idee, dass ein Dorf der Musik 
eine lange Nacht widmet?
Das finde ich eine der besten Ideen 
auf Erden. Musik bringt die Leute 
zusammen. Wo Lieder gesungen  
werden, triffst du keine bösen Men-
schen. Es ist schön, wenn ein ganzes 
Dorf die Musik zelebriert. 

Auf was können sich die  
Besucherinnen und Besucher  
bei Ihrem Auftritt freuen?
Es wird ein Fest. Die Leute können 
sich auf ganz viel Spass und «good 
vibes» freuen. Ich habe eine geballte 
Ladung an Emotionen dabei – und  
an Songs zum Mitsingen. 

Apropos Emotionen, Sie haben  
in der Elfenbeinküste einen Teil 
Ihrer Kindheit verbracht.  
Welche Erinnerungen haben Sie  
an diese Zeit?
Es war eine wunderschöne Zeit zu-
sammen mit Mama und Papa. Ich  
bin dort aufgewachsen und habe  
viele verschiedene Erinnerungen. 
Dazu gehört aber auch der Verlust: 
Wir mussten zurück in die Schweiz,  
weil mein Vater im Sterben lag. 

Wie hat Afrika Ihre Musik geprägt?
In Afrika bin ich auf den Reggae ge-
kommen. Alpha Blondy hat mich sehr 
geprägt, wir haben seine Musik den 

ganzen Tag lang gehört. Deswegen 
ist es mir heute wichtig, dass meine 
Songs die Hüften in Bewegung brin-
gen. Das ist mein Credo beim Musik-
schreiben.

Ihre aktuelle Single «Im Mai» erzählt 
vom Abschied von Afrika und vom 
Tod Ihres Vaters. Fiel es Ihnen 
schwer, diese persönliche Geschichte 
in einem Song zu verarbeiten?
Ja und nein. Ich schreibe sehr viele 
autobiographische Lieder, deswegen 
fiel es mir leicht. Auf der anderen 
Seite war es auch eine Herausforde-
rung. Es brauchte eine Reise zurück 
nach Afrika, um dieses Lied schrei-

ben zu können. Es entstand erst am 
Schluss der ganzen Reise.

Sie reisten mit einem Studio- 
Container nach Afrika. Wie war es 
für Sie, nach vielen Jahren dorthin 
zurückzugehen, um neue  
Musik aufzunehmen und einen  
Film darüber zu drehen?
Es war etwas vom Schönsten und 
Aufregendsten, was ich je gemacht 
habe. Es brauchte eine grosse Por-
tion Mut, weil es ganz viele Hinder-
nisse gab. Das Potential zu scheitern, 
war riesig. Ich musste mir selbst 
beweisen, dass ich es schaffe. Der 
Container war 13,5 Tonnen schwer. 
Die ganze Reise, die ich während fünf 
Jahren plante, hat fast eine halbe 
Million Franken gekostet. Es war das 
bisher grösste Projekt meines Lebens 
und es hat mir gezeigt: Egal, wie 
gross dein Traum ist, wenn du daran 
glaubst und daran arbeitest, dann 
kannst du es erreichen. Das Ganze 
war absolut verrückt, es hat viel Zeit 
gebraucht, doch es hat geklappt.

«Hippie-Bus» ist Ihre bekannteste 
Nummer. Wie ist Ihr Verhältnis  
zu diesem Song, den in der 
Deutschschweiz jedes Kind kennt?
Yeah, ich liebe den «Hippie-Bus».  
Das Gefühl, das in diesem Lied be-
sungen wird, ist ein Traum für ganz 
viele Menschen. Ich freue mich, dass 
der «Hippie-Bus» immer noch durch 
das Leben von ganz vielen Leuten 
fährt. Es ist ein Evergreen. 

Am 21. September sind Sie  
nochmals im Fricktal zu Gast, dann 
am Schupfart-Festival. Kennen Sie 
die Gegend zwischen dem Bözberg 
und dem Baselbiet eigentlich?
Sicher, ich bin mit dem Hippie-Bus 
schon durch das ganze Fricktal  
gefahren – rauf und runter. 

www.lndm-kaiseraugst.ch

«Wo Lieder gesungen werden, triffst du keine bösen Menschen. Es ist schön,  
wenn ein ganzes Dorf die Musik zelebriert», erklärt Dominik Jud alias Dodo.
 � Foto: Ella Mettler/zVg
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Wachstum und 
andere  
Herausforderungen
Die Stiftung MBF mit Hauptsitz 
in Stein ist über die Jahre hinweg 
zu einer Institution mit heute 
360 Menschen mit Unterstützungs-
bedarf sowie 320 Angestellten 
herangewachsen. 
Im Interview sprechen die vier 
Geschäftsleitungs-Mitglieder 
über Veränderungen, Heraus-
forderungen sowie das  
anstehende Jubiläumsfest  
im September. (sh)

Interview auf Seite 3
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Kinder, aufgepasst!
FRICKTAL. Hier kommen gute Nach-
richten: Der Ferienspass Bezirk  
Rheinfelden hat ab sofort das erste  
Anmeldefenster geöffnet. Raketen-
bau? Oder doch lieber bei denen, die 
den Brand löschen? Wie wär’s mit 
etwas Zirkus? Die Auswahl ist wie- 
der riesig; genauso wie die Vorfreude 
bei den Organisatorinnen. (nfz)

Bericht auf Seite 6

Perfektionistin
Gefragte  
Pianistin und 
Solistin.
Seite 2
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Donnerstag, 16. Mai
Emma Gremper, Wohn- und 
Pflegezentrum Stadelbach, Möhlin, 
zum 96. Geburtstag.

Othmar Karl Seiler-Schneider, 
Oberhof, zum 90. Geburtstag.

Erika Wildi, Münchwilen,  
zum 80. Geburtstag.

Heinz Wieser-Schmid, Oeschgen, 
zum 70. Geburtstag.

Jakob Bossart-Rheinegger, 
Effingen, zum 70. Geburtstag.

Diamantene Hochzeit (60 Jahre)
Friedrich und Irene  
Waldmeier-Obrist, Wallbach

Die Neue Fricktaler Zeitung  
gratuliert herzlich.

«Ich kann nicht leben,  
ohne zu konzertieren»

Gloria De Piante Vicin liebt die Ästhetik und die Perfektion des Konzertflügels

Die Pianistin Gloria De Piante 
Vicin, Lehrperson an der 
Musikschule Unteres Fricktal, 
ist eine international 
gefragte Solistin und Kammer-
musikerin. In Kaiseraugst 
wird sie an der «Langen 
Nacht der Musik» mit einem  
Soloprogramm auftreten. 

Birgit Schlegel 

RHEINFELDEN. 52 weisse und 36 
schwarze Tasten, zusätzlich drei 
Fusspedale, welche die Klangfarben 
verändern. Ein schwarzer Korpus 
aus schichtverleimtem Hartholz, 
seine geschwungene Form hat dem 
Instrument den Namen gegeben. 
Darin eingelegt ein gusseiserner 
Rahmen, der wegen der gespannten 
Saiten bis zu 25 Tonnen Zugkraft 
hält. Kaum ein Instrument besticht 
derart durch seine Eleganz und ver-
edelt das Ambiente jeden Raumes 
wie der Konzertflügel. Die Pianistin 
Gloria De Piante Vicin spielt ihn  
seit ihrer Kindheit, denn bereits  
ihre Eltern hatten dazumal in Padua 
(Italien) wegen ihrer Vorliebe für 
klassische Musik dieses Instrument  
angeschafft. Der Vater hatte sich oft 
an den Flügel gesetzt, improvisiert 
und Jazz-Standards gespielt. Keine 
Überraschung also, dass auch Gloria 
sich diesem zugewandt hat. Diese 
Leidenschaft hat sie nie mehr los-
gelassen und sie zu der Klavier- 
virtuosin gemacht, die sie heute ist. 
Seit August 2020 unterrichtet Gloria 
De Piante Vicin nun an der Musik-
schule Unteres Fricktal (MU-UF) und 
ist begeistert von ihrer Arbeit, von 
Rheinfelden und der Region.

Eine musikalische Weltreise  
findet Halt in Rheinfelden
Für sie völlig überraschend durfte 
Gloria die Nachfolge von Anna  
Batschelet antreten. Ein vielverspre-
chendes Erbe, war ihre Vorgängerin 
doch während 40 Jahren an der MU-
UF tätig und hat in dieser Zeit eine 
grosse Klavierklasse geführt. «Ich 
unterrichtete damals bereits seit  
elf Jahren am Conservatorio della 
Svizzera Italiana und wollte mich 
verändern», so die gebürtige Italie-
nerin. Da kam die Stellenausschrei-
bung in der Schweizer Musikzeitung 
gerade recht. «Ich habe niemanden 
hier gekannt. Alles war fremd. Die 
Chemie beim Bewerbungsverfahren 
hat aber von Anfang an sofort ge-
stimmt.» Ein Erfolg, denn bereits  
in dieser kurzen Zeit hat sie ihre 
Schülerzahl vergrössert. «Ich fühle 
mich hier sehr wohl. Es herrscht 
eine motivierende, respektvolle und 
kollegiale Stimmung.» Neben ihrem 
grossen Unterrichtspensum übt  
sie weltweit eine rege Tätigkeit als 
Solistin und Kammermusikerin aus. 
Unterricht und Auftritte ergänzen 
sich wunderbar, meint die Künstle-
rin. Und immer wieder gibt es im 
Unterricht Dinge neu zu entdecken. 
Eine Bereicherung für die Konzert-
tätigkeit. «Ob die Neugier von einem 
Anfänger oder die Tiefgründigkeit 
eines Repertoirestückes mit einem 
Fortgeschrittenen: Immer wieder 
bin ich fasziniert vom grossen  
Spektrum, etwas Neues zu erfahren 
und mitteilen zu können.» Sie selbst 
hat eine internationale Ausbildung 
genossen, war für Studien in Italien 
und den USA und durfte an meh-
reren Meisterkursen und Festivals 
grosser Klavierkoryphäen teilneh-

men. Soeben hat sie ihr Studium in 
Orchesterleitung an der Zürcher 
Hochschule der Künste abgeschlos-
sen.

Bereits als Kind haben sich  
Glorias Talent und ihre Liebe zur 
Musik gezeigt. Eine CD mit Debussys 
Préludes und ein Beethoven-Klavier-
konzert live gehört, dazu Aufnah-
men von Bach und Chopin waren 
Schlüsselmomente. «Da habe ich 
mich in die Musik verliebt. Und ich 
habe begriffen, dass ich sie niemals 
aufgeben würde.» Doch nicht nur 
Klassik war angesagt. Eine Musik-
kassette von Freddie Mercury –  
vom Vater geschenkt – wurde auf 
der Gitarre und dem Klavier nach- 
gespielt. Und bei der Rock- und Pop-
musik der 70er- und 80er-Jahre 
kommt sie ins Schwärmen. Wie her-
vorragend die Instrumentalisten in 
dieser Ära doch alle waren! Dies 

fehlt ihr heute. Überhaupt diese 
Flüchtigkeit, mit welcher viele der 
heutigen Jugendlichen Musik hören. 
Permanent und überall sind die Stü-
cke abrufbar. Gloria De Piante Vicin 
hat mit Bedauern beobachtet, dass 
viele Jugendliche und auch Erwach-
sene nur noch punktuell hören, von 
einem Lied zum anderen switchen 
und ihnen das Sich-einlassen auf ein 
Musikstück abhandengekommen ist. 
«Habe ich als Jugendliche eine CD 
oder Musikkassette gekauft, dann 
war das immer eine bewusste Ent-
scheidung. Alleine der Gang ins Mu-
sikgeschäft und die grosse Auswahl 
an Aufnahmen.» Zudem war es eine 
kostspielige Angelegenheit. Gloria 

De Piante Vicin versucht deshalb in 
ihrem Unterricht, die Schülerinnen 
und Schüler wieder darauf zu sen-
sibilisieren, sich bewusst mit der 
Musik auseinanderzusetzen. Über 
lange Zeit an einem Klavierstück zu 
arbeiten und die damit verbundene 
Entwicklung zu erfahren sind Teil 
ihrer Ausbildung – die Kurzlebigkeit 
des Alltages hat darin keinen Platz. 
«Das Bewusstsein für die Dimension 
eines Werkes, das aktive Zuhören 
beim eigenen Spielen, Freiraum für 
Fantasie und Vorstellung: dies 
möchte ich weitergeben.»

Für die Bühne geboren
Nun steht für die Pianistin ein  
Rezital an der «Langen Nacht der  
Musik» in Kaiseraugst an, zu welchem 
sie von den Veranstaltern eingeladen 
worden ist. «Meine Programme sind 
immer voller Gegensätze, mit vielen 

Farben und grosser Leidenschaft 
angereichert.» So auch im geplan-
ten Kaiseraugster Konzert: W. A. 
Mozarts eher düstere a-Moll-Sonate 
KV 310 – majestätisch und tief- 
gründig, geschrieben unmittelbar 
nach dem überraschenden Tod sei-
ner Mutter – stehen kontrastreich  
Claude Debussys Estampes gegen-
über, in welchen die unverkennbare 
impressionistische Klangsprache 
seiner grossen Orchesterwerke zu 
erkennen ist. Chopins Virtuosität 
rundet das Programm ab. Ein Nach-
teil, am Konzert nicht auf dem eige-
nen vertrauten Instrument spielen 
zu können? «Dies kann manchmal 
schon etwas frustrierend sein»,  

bestätigt die Pianistin. Der Luxus, 
den eigenen Konzertflügel samt  
Klavierbauer rund um die Welt mit-
reisen zu lassen, bleibt nur wenigen 
vergönnt. Am Konzerttag versucht 
sie deshalb, so lange wie möglich auf 
dem vorhandenen Flügel zu üben 
und sich mit seiner Mechanik und 
dem Klangspektrum vertraut zu ma-
chen. Dies kann gerne auch den gan-
zen Tag dauern. Und während das 
Publikum den Konzertraum betritt, 
zieht die Musikerin sich in ihre Gar-
derobe zurück, um sich mental vor-
zubereiten, sich auf das Hier und 
Jetzt zu fokussieren. Auch ihren 
Schülerinnen und Schülern hilft sie, 
diese Art der Vorbereitung für den 
Auftritt anzutrainieren, alleine mit 
der Vorstellungskraft die Anspan-
nung zu lösen, um das Erarbeitete 
optimal umsetzen und geniessen zu 
können. Welche Körperhaltung neh-
me ich ein? Wie schreite ich den Weg 
vom Bühnenrand zum Flügel ab? 
Wie bringe ich mein Selbstvertrauen 
zum Ausdruck? Bei der Frage nach 
dem Lampenfieber stellt sich her-
aus, dass die italienische Musikerin 
diesen deutschen Begriff gar nicht 
kennt. «Ich bin für die Bühne ge-
boren.» Eine positive Spannung 
spürt sie unmittelbar vor dem Auf-
tritt, ist freudig aufgeregt und sehr 
emotional. «Ich kann nicht leben, 
ohne zu konzertieren. Es ist für mich 
ein inneres Bedürfnis.» Dieses Bren-
nen, diese Leidenschaft wird an der 
«Langen Nacht der Musik» in Kai-
seraugst garantiert auf das Publi-
kum überspringen.

«Lange Nacht der Musik» in Kaiseraugst  
am Samstag, 8. Juni, 19 Uhr,  
Klavierrezital auf der Klassik-Bühne

www.lndm-kaiseraugst.ch

Gloria De Piante Vicin ist eine gefragte Solistin und Pädagogin. � Foto: zVg

Zweites Open Mic 
in Laufenburg

LAUFENBURG. Nach der erfolgrei-
chen Erstauflage vor einem Jahr, 
organisiert das Eventlokal Kult-
schüür, am 24. Mai, um 20 Uhr, wie-
derum ein Open Mic, eine offene 
Bühne für junge Talente, aber auch 
für gestandene Künstlerinnen und 
Künstler. Gegenüber dem letzten 
Jahr gibt es bei der zweiten Austra-
gung keine Altersgrenze und es muss 
auch kein regionaler Bezug beste-
hen. «Alles und alle sollen auf unse-
rer Bühne ihren Platz haben», so der 
Betriebsleiter Martin Willi. Gemäss 
der Ausschreibung sind hierbei fast 
keine Grenzen gesetzt, denn es 
heisst: «Kannst du singen und musi-
zieren, tanzen und zaubern? Hast du 
schon Bilder gemalt, Gedichte ge-
schrieben und Kurzfilme gedreht? 
Möchtest du auftreten mit Comedy, 
Theaterimpro, Poetry Slam oder 
Songwriting? Willst du Fotografien 
präsentieren, Akrobatik vorzeigen 
oder hast du ein besonderes Talent? 
Suchst du ein Abenteuer, willst du ins 
Rampenlicht treten und das Schein-
werferlicht geniessen?» Anmeldun-
gen sind möglich bis zum 20. Mai an: 
leitung@kultschuer.ch (mgt)

Der verspielte  
Rundwanderweg für  
die ganze Familie!
Start und Ziel bei der Bushaltestelle 
Dorfplatz, vis-à-vis vom Landgasthof 
Ochsen in Wölflinswil

10. Mai bis 30. Oktober 2024

buurelandweg.ch

Inserat

«Ich bin für die Bühne geboren»

Erscheinungsweise 
über Pfingsten

FRICKTAL. Am Wochenende ist 
Pfingsten. Aus diesem Grund er-
scheint nächste Woche am Dienstag 
keine NFZ. Die Abonnenten er- 
halten die Zeitung am Mittwoch; 
die Grossauflage wird am Frei- 
tag statt am Donnerstag verteilt.  
Aktuelle Nachrichten sind jederzeit  
auf der Website zu finden. 

Verlag und Redaktion wünschen 
allen schöne Feiertage. (nfz)

www.nfz.ch


